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Design

Bruchvergleichsaufgaben:
Item Set mit 48 Aufgaben mit echten, vollständig
gekürzten Brüchen ohne gleiche Komponenten.
Kontrolliert für kongruent/inkongruent, Benchmark 0.5,
Distanzen zwischen den Brüchen und ihren Komponenten.

Bruch-Tutor

Gehirnaktivierung (fMRT)

Adaptive, gestufte 
Hilfe

Dynamische Repräsentationen

Förderung von Strategien

Der Bruch-Tutor unterstützt den Aufbau von Größenvorstellungen durch einen
integrierten kognitiv-psychologischen und mathematikdidaktischen Ansatz.
Wesentliche Elemente sind:
• Verknüpfung symbolischer und visueller Darstellungen
• gestufte Hilfsfunktion
• adaptive Aufgabenauswahl

(Rau et al., 2017)

1.Können SchülerInnen im sechsten Schuljahr vor bzw. nach einer gezielten 
Intervention Brüche mental holistisch repräsentieren?

2.Hat eine gezielte Intervention zum Aufbau von Größenvorstellungen von 
Brüchen positive Effekte auf Fähigkeiten im Bereich Bruchrechnung? 

3.Was sind die neuronalen Korrelate der Bruchzahlverarbeitung bei 
SchülerInnen im sechsten Schuljahr und lassen sich Effekte eines Trainings 
zum Aufbau von Größenvorstellungen auf neuronaler Ebene nachweisen?

Auch über drei Jahrzehnte später waren 73% der
Achtklässler einer weiteren Studie nicht in der Lage die
Aufgabe richtig zu lösen (Lortie-Forgues et al., 2014).
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Eine repräsentative Erhebung unter 13-jährigen SchülerInnen ergab,
dass 76% der Probanden offenbar keine tragfähige Größenvorstellung
für diese Bruchzahlen aufgebaut hatten (Carpenter et al., 1980).

Bisher gibt es keine fMRT-Studien zur
Bruchverarbeitung bei Kindern.
Erwarte Ergebnisse:

• Fronto-parietales Netzwerk während
Bruchzahlverarbeitung aktiv, keine
Distanzeffekte in parietalen Regionen vor
der Förderung

• Nach der Förderung: Shift von frontal
nach parietal, Distanzeffekt parietal

(Ansari et al., 2006)

Zahlenstrahlaufgaben:
Zuordnung eines Bruchsymbols zur Position auf dem
Zahlenstrahl per Mausklick. Auswertung durch
Berechnung des PAE (Per Cent Absolute Error).
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Pilotierung der Testinstrumente in einer 6. Klasse (N = 24)
• Die Aufgabenschwierigkeit scheint angemessen.
• Es gibt eine große Varianz bei den Lösungsraten (Abb. 1 & 2).
• Kein Distanzeffekt bei den Bruchvergleichsaufgaben, also offenbar keine

holistische Verarbeitung der Brüche (Abb. 3).

Erste Ergebnisse

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 3

Die Einführung der rationalen Zahlen ist bei Lernenden mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden (Obersteiner et al., 2019).
Conceptual Change: Vorstellungsumbrüche bei rationalen Zahlen vs.
Integrated Theory: Numerische Größe als Gemeinsamkeit (Siegler et al., 2011)
Aufbau von Größenvorstellungen bedeutet die Fähigkeit ein Bruchzahlsymbol
mit seiner Größeninformation verknüpfen zu können (= holistische Verarbeitung;
nachweisbar durch Distanzeffekt) (Obersteiner et al., 2013).
Förderung von Größenvorstellungen von Brüchen scheint sich positiv auf
Bruchrechenfähigkeiten und Mathematikleistung allgemein auszuwirken (Siegler,
2011; Fuchs, 2013; Hamdan, 2016).

r = 0,016
p-Wert = 0,516
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